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Feldforschung im Klassenzimmer: Bildung und Pädagogik als 
kulturelle Sphären 
 
Anja Sieber Egger ist als Professorin für Bildungswissenschaften mit 
Schwerpunkt der Bildungsanthropologie an der Pädagogischen Hochschule in 
Zürich tätig. Dass sie einmal für die Forschung arbeiten würde, entsprach aber 
nicht ihrem eigentlichen Plan. Ihre Erstausbildung absolvierte sie im 
Lehrer*innenseminar und dies eröffnete ihr gleichzeitig die Möglichkeit, mit 
einem Studium abzuschliessen. Lange Zeit forschte Sie in Bosnien Herzegowina, 
wo sie sich einerseits mit jugendlichen Rückkehrer*innen aber insbesondere mit 
der Lebenswelt von Frauen in der Nachkriegszeit auseinandersetzte. Aktuell 
beschäftigt Sie sich mit bildungsbezogenen und sozialpädagogischen Themen. 
Ihre erste Anstellung in diesem Bereich war für eine Forschung zu Kindern in 
der Schweiz, die häusliche Gewalt erleben und der Umgang der Jugendhilfe mit 
diesen Kindern. In weiteren Forschungen richtete Sieber ihren Blick auch auf die 
lokale Schule. Doch wo liegen zwischen diesen beiden Forschungsfeldern- und 
Schwerpunkten die Verbindungen? Es sind die intersektionalen Aspekte von 
Gewalt, Geschlecht und Kultur, die beide einen Einfluss auf die 
Alltagsbewältigung haben. Differenzkategorien in der Institution Schule und die 
damit zusammenhängenden Mechanismen der Diskriminierung sind fester 
Bestandteil der Bildungsanthroplogie.  

 
Ein Podcast von Alma Amagjekaj 
 

Der Podcast ist Teil der Podcast-Serie «Anthropologie im Podcast». Entstanden an der 
Universität Fribourg, 2021, im Seminar «The Now In Sound» von Dr. Thomas Burkhalter. 
Höre diesen und alle anderen Podcasts hier :: 
https://www.unifr.ch/anthropos/de/studium/anthropologie-im-podcast.html   

 
Ausführliches Interview 
 

[Alma Amagjekaj]: Frau Sieber, wie kommt man von der Forschung in Bosnien zur 
Forschung in Schweizer Schulen?  
 
[Anja Sieber]: In Bosnien habe ich mich der Intersektionalitäts- und Differenzforschung 
gewidmet. Dabei bewegte ich mich im Schnittpunkt zwischen Gewalt, Geschlecht und 
Migration oder Ethnizität und Kultur. Das sind auch Themen, die im Klassenzimmer präsent 
sind. Als ich dann gesehen habe, dass eine Stelle in einem Forschungsprojekt ausgeschrieben 
wurde, das sich der Betroffenheit von Kindern widmet, die häusliche Gewalt erleben, konnte 
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ich durchaus die Verbindung ziehen. Die häusliche Gewalt, die diese Kinder erleben, 
beeinflusst die Art und Weise, wie sie sich in der Schule verhalten und wie auch die 
Lehrperson mit diesen Kindern umgeht. In diesem Sinne waren es zwar nicht mehr Frauen, 
aber auch die Kinder wurden in einer intersektionalen Schnittmenge positioniert und erlebten 
einen Alltag, der Ähnlichkeiten zeigte zu dem, was ich in Bosnien beobachten konnte. Mein 
ethnografisches Know-How aus meinen Forschungen in Bosnien war darüber hinaus der 
Eintritt in die Schulethnografie. 

[AA]: Und welche methodologischen Aspekte verändern sich, wenn man statt erwachsener 
Frauen nun Kinder in den Fokus der Forschung nimmt? 
 
[AS]: Das Forschen in meinen Projekten betrachtet nicht nur die Kinder. Auch Lehrpersonen, 
Sozialarbeiter*innen oder Eltern werden in die Beobachtung aufgenommen. Die Frauen in 
Bosnien hatten auch oftmals Kinder. Es ist natürlich dennoch etwas anderes, denn die 
Perspektive ist eine andere. Mit einer erwachsenen Person kann ich ein anderes Interview 
führen als mit einem Kind. Ich brauche andere Fragen und ich muss anders sprechen, wenn 
ich ein Kind interviewe. Ein anderer Punkt ist, dass ich in Bosnien eine Art von Solidarität 
gespürt habe. Ich als Frau habe mich für die Lebensgeschichten von anderen Frauen 
interessiert. Bei Kindern ist das anders, ein Kind interessiert es nicht, was ich da tue. 
Vielleicht haben sie mal keine Lust oder sehr viel Lust, mir zu antworten. Es ist nicht 
schwieriger, aber es ist einfach anders. 
 
[AA]: Für die meisten Menschen ist Schule etwas Alltägliches. Was sind konkret 
bildungsanthropologische Fragen, die sich um die Schule kreisen?  

 
[AS]: Bildungsanthropologische Fragen drehen sich meist um die Alltagskultur, die in der 
Schule gelebt wird. Wir nehmen die Schule als Ort wahr, an dem nicht nur Wissen vermittelt 
wird. Ich als Anthropologin schaue mir eine Garderobensituation an, und beobachte wie eine 
Lehrperson die Kinder adressiert, was für Interaktionsmuster sich ergeben oder was in einer 
Kindergruppe für Zuschreibungsmechanismen bezüglich Geschlecht oder Kultur sichtbar 
werden. Wir fassen Schule als Kultur und können mit unserer Perspektive auf andere Dinge 
achten, als es eine Pädagogin oder eine Fachdidaktikerin tun würde.  
 
[AA]: Vor Ihrer Forschungskarriere wurden sie ebenfalls als Lehrperson ausgebildet. 
Könnten Sie sich vorstellen, nochmal als Primarlehrerin zu arbeiten? 
 
[AS]: Nein, das würde ich mir nicht zutrauen. Ich habe jetzt eine andere Brille und eine 
andere Aufgabe, wenn ich mich in der Schule bewege. Ich habe Hochachtung vor diesem 
Beruf, die ganze Vorbereitung, das Management der Klasse. Das würde mich mir nicht mehr 
zutrauen und die Ausbildung zur Lehrerin ist mittlerweile einfach auch zu weit weg. Im 
Gegensatz zu anderen Regionen, wie etwa in Deutschland oder im skandinavischen Raum, 
steckt dieser Forschungszweig noch in den Kinderschuhen: Die Bildungsanthropologie in der 
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Schweiz fristet ein Mauerblümchendasein, ist aber dafür ein schönes und super spannendes 
Betätigungsfeld.  

 

Biographie  

Mehr über Anja Sieber Eggers Biografie, ihren Forschungen und Publikationen finden sich unter 
folgendem Link: https://phzh.ch/personen/anja.sieber.  
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